
An dieser Stelle sollen auch die Folgen einer idreiijähriigen Kul
tivierung des Kümmels Erwahnung fänden. In manchen Jah
ren, insbesond,ere nach später .Aiussaat, v,erzögerter Jugenident
wicklung oder als Folge einer zu hohen Aussaallstärke sind 
ein Crofjt,eil der Pfliant:oen bei Eintritt dn die Winterruhe phy
siol.ogriisch nicht ,so weit entwickelt, dafj sie im Folgejahr zu 
schos,s,en v,e11mögen. Im zweiten Jahr veribleiibt dann ein hoher 
Anteil sogenannte1: ,,Trotzer" im Rosettenst1a1dium. Einige An
baubetri,ehe las.sen diese Bestän'de n1ach der Ernte noch einmal 
überwintern, um im dr'itten An:baujahr nochmals einen Ertrag 
zu evhia:lten. Nach unseren Beobachtungen geht mit dieser 
Mafjnahme eine sehr starke Anreicherung von Krankheitser
regern und Schädlingen einher, und sie erhält im nachhinein 
nicht die ökonomiische Rechtf.ertigung. Beispiel:sweiis,e ist der 
rel1ative Ant,eil wurz,elkranker Pflanzen Anfang Juni des drit
ten Anbaujahres 9mal höher ::üs im September de'S ersten und 
3,6mal höher als im Juni der zw,eiten Vegetationsperiode. In 
ähnlichen Relationen stei1gert sich der BefoU durch Dolden
branderr.eger, Kummel:gallmilbe, Kümmelmotte und durch 
Gallmücke. 

Aurssaatstä11k,e, -termin, Unkraubbekämpfungsmafjnahmen u. a. 
sollt,en da1her in jedem Falle so gewählt we11den, dafj am Enide 
des .Aiussaatjahres die entwicklungsphysiolog,i1schen Vorausset
zungen für die generativ,e Phase im Fol,gejahr gewährleistet 
sind. 

4. Zusammenfassung

Das schlechth'in aJs „Welke" bezeichnete komplex,e Krankhei,ts
syndrom des Kümmel,s (Carnm carvi L.) witd unter Berück
sichtiigung ,wichti,ger, im Zeitraum von 1976 ibi1s 193,1 aufgetre
tener Erkrank,ungen und Schädigungen symptomatisch diffe
renziert. Die am weitesten verbreitet,e und häu.füg1ste Erkran
kung ist · der bakt,edeUe Doldenbriand. Bei den ,e11krankten 
Pflanzen liegt meist eine Mischinfektion von 1Verrschiedenen 
Bailüerien aus den Gattungen Erwinia, Pseudomonas :und Xan
thomonas vor. 

Z!um w,elkea11ti1g,en, Absterben von Pflanzen oder rPfüanzentd
len führ,en auch Wur,zel<schädigungen durch ver,schi,eidene bak
terieMe Nafjfäuleerre.ger, Fu;;arium 'Spp., die Möhrenfliege ,und 

Mäuse. ,Die durch pilzikhe Stert,gelHeckenerre,ger M'ie Cetitrö�
spora acerina und Phoma sip. verursachten Ertra.g,sa:usfalle wa
ren im Untersucb/ungis:z,eitraum von gering,erer wirt,schaftlicher 
Bedeutung. 

Die ,effelkt,ive Bekämpfunrg des DoldenbrranJdes, läfjt sich nur 
durch die komplexe Arnrwendung ver.schie:dener Pflanz,enschutz
mafjnahmern erreichen. Zur Unterbrechung der haupt,sächHch
sten Infek,bketben wdden Möglkhkeitren :�ur Saatg.uthygiene, 
Bekämpfung von saugenden Insekten und phytosanitäre Mafj
nahmen rdi1s�utiert. 

Es werden Wechselwirkiungen ;zwi'sChen den ,einzdnen Schad
ursachen und der sich daraus er,gebeniden Notwendigkei:t eines 
umfassenden Pflanz,enschutzres da11gestdlt. ,In den Anbauibetrie
ben übliche Verfahrensteile wurden disk,utiert und ziur Über
prüfung ,empfohlen. 

Literatur 

ERFURTH, P., Beobachtungen zum Auftreten von Krankheiten am Kümmel. Nachr.
Bl. Pflanzenschutz DDR 30 (1976), S. 186 

FRAUENSTEIN, K., Beobachtungen zum Auftreten von Krankheiten an Arznei- und 
Gewurzpflanzen aus der Familie der Umbelliferen in den Jahren 1964-1966. Pharma
zie 23 (1968), S. 78-82 

MÜHLE, E,, Die Krankheiten und Schädlinge der Arznei-, Gewürz- und Duftpflan
zen. Berlin, Akad.-Verl., 1956, 305 S. 

MÜHLE, E.: Phytopathologisches Praktikum. Teil II, Zur Symptomatik und Dia
gnostik der Krankheitserscheinungen und Bescheidigungen der Kulturpflanzen. Leip
zig, Hirzel Ver!., 1965 

ONDREJ, M.; KREJCI. J., Houbovitachoroba kminu, Zemedelske noviny 25 (1976), 
s. 12 

RYNKOWSKI. H.: Zwalczanie plozka kminiaczka. Zielarskie „Herbapol" Oddzial 
Elblag, 1962 

WESTERDIJK, J.; van LUIJK. A , Eine Anthraknose des Kümmels. Mededeelingen 
uit het Phytopathol, Labor, ,, Willie Commelin Schollen" Baarn (1924), S. 51-54 

Anschrift der Verfas1ser: 

Dipl.-Biol. A. PLESCHER 
Dr. M. HEROLD 
VEB Ph1ar:maz,eutttsche,s Werk Halle 
Bereich Forschurng Art,ern 
DDR 4730 Artern 

Institut für Pflanzenschutizforschung Kleinmachnow der Akademie der Landwirtschaftswissienschaften der DDR 
und VEB Pharmaz,eutisches Werk Halle 

Peter ERFURTH und Andreas PLESCHER 

Zum Auftreten bakterieller, pilzlicher und tierischer Schaderreger an Heil- und Gewürzpflanzen 

Die .Aiufigabe, Produktion und Effekt,i,vität in der Landwirt
schaft zu erhohen, um die bes1sere Verrsorgung der B,evölike
rung mit N,ah11ung1smiitt,eln und der Industrie mit Agrarrohrstof
fen aus ei,gen:em Aufkommen zu sichern, gilt dm vollen Um
fang auch für die Produktion von Arznei- und Oewiilrzpflan
z,en. Im Anbau ,eini:gier dieser Sonderk,ulturern kam es in den 
letzten Jalhr,en ,zu Ausfällen, an denen aiuch Schaderre1ger be
teiligt ,waren. Derartige Schadfälle waren Anlafj z,u einer Er
hebung /Üiber das .Aiuftreten von Kmnkheiten und Schäd1'ing,en 
an dies'en Kulturen, die in ,enger Zusammena11beit zwischen 
dem Institut für Pfämz,enschutzforschunig Kleinmachnow und 
dem VEB Pharm\3.!Z,euti,sches W,erk Halle 1diurchgeführt wurde.
Informationen des !Staatlichen Dr,ogenkontor,s Leipzi1g und der 
Pflanzenschutlzämter Leipzig, Halle, Gera, fafort und Maigde
burig, für die an dieser Stelle ,ge'diankt wird, fanJd.en Berlücksich-
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tigung. Ebensolcher Dank gebührt den SpeziaHsten für Heil
und Gewürzpflanizenbau verschiieidener Prodiukti,on'sbetrriebe.

Einiig,e E11g,epnis:se ;vorliegender Ana,lyse werrden nachfolrgend 
mitgeteilt, um in Kenntnis der Sch\3.iduvsachen �ontroUe und 
Abwehr der Schaderre!g,er zielgerichtet zu ,ge'stalt,en. Z,ur be:s,se
ren Über1sicht ,Sind die aufrgetr,etenen wichtigen bakteriellen, 
pilzlichen und tierischen Schaderreg,er in Tabellenform zusam
mengefafjt rWot'den, wobei die Kulturen in ral,phabetischer Reihe 
geordnet sind. Besonders berücksichtigt wurden einige bis
her wenig b.eachtete Bakberio'sen. Eine ausführliche wiissen
schaiftliche Bearbeit,ung der Krankheiten und Schädlinge an 
A11znei- und Gewürz,pflanzen finden 1sich in dem Standaiidwerk 
von MÜHLE (1956). Dort ist di,e Vielfalt der beo:bachtet,en 
Schaderrerger an d!iersen Pflanzen dar,ge:streUt. 



Kulturpflanze 
Schaderreger 

Alant (Inula helenium L.) 
Angelika (Angelica archangelica L.) 

Wurzelfäulen bzw. Fuljkrankheiten; 
vor allem Pilze der ·Gattungen Rhizoctonill 
und F usar i urn 

Rost 
Puccinia angelicae Fuckel 

Spinnmilben 
T etranychus urticae Koch 

Blattläuse 
vorwiegend Aphis fabae Scop. 

Blindwanzen 
verschiedene Arten 

Arnika (Arnica montana L.) 

Blütenkopfbohrfliege 
Tephritis arnica L„ 

evtl. auch Trypeta· Arten 

Baldrian (Valeriana officinalis L.) 

Welke 
Phoma exigua var. exigua 

Welke 
Verticillium sp., u. a. 

Echter Mehltau 
Erysiphe valerfanae Blum. u. a. 

Thripse 
verschiedene .Arten 

Blattläuse 
vorwiegend Aphis Jabae Scop. 
Blattwespen 
vorwiegend Macrophya albicincta Schrk. 

Erdraupen 
Scotia segetum Schiff. 

Basilikum (Ocimum basilicum L.) 

Wiesenwa!lzen 
verschiedene Arten 

Eulenraupen 
Noctuidae 

Bohnenkraut, einjährig (Satureja hortensis L.) 

Keimlings.krankheiten 
verschiedene pilzhche Erreger 

Blattfleckenkrankheiten 
verschiedene p1lzliche Erreger 

Dill (Anethum graveoleus var. hortorum Alef.) 

Schadbild 

2 

keine wirtschaftlich bedeutsamen Schaderreger beobachtet 

Wuchsminderungen bis zuin meist nesterweisen Abster� 
ben der Pflanzen 

Fleckenbildung, Rostpusteln, Verfärbungen auf den 
Blättern und Stielen, Wuchsmmderung 

Saugschäden, vorzeitiges Absterben älterer Blatter 

Blütenboden zerfressen, vermadet 

Stengel im 2. ·Anbaujahr schwarzgefleckt, Umbrechen 
der Pflanzen 

Welken einzelner Pflanzen ohne Fleckenbildung 

mehliger Belag auf älteren Pflanzen 

Saugschäden besonders an jungen Pflanzen 

Saugschäden an den Blütenständen 

Blattrand- und Lochfra6 

Larvenfralj am Stengelgrund und an der Wurzel 

Saugschäden mit Verkrüppelungen an den Triebspitzen 

Blattfra6 

Wuchsminderung, _Absterben der Keimlinge 

Blattflecken, Blattfall 

Doldenbrand Vergilben, Welken der Pflanzen, bei Körnerdill Ver-
Pseudomonas sp„ Erwjnia sp,1 bräunen und Verkümmern der Dolden 
Xanthomonas sp. 

Wurzelnaflfäule Wilchshemmungen, Vergilben, Vertrocknen der Pflanze 
Erwjnia sp. 

Auftreten 
wirtschaftliche Bedeutung 

3 

Auftreten im Bestand nicht in jedem Jahr, auf einzelnen Schlägen 
stärker; 10 . . .  20 6!o Pflanzenausfälle, starke Qualitätsminderung 
bei Häckselware 

in beiden Anbaugebieten, gelegentlich stärker 

Massenauftreten nur in trockenen Sommern 

verbreitet. in Jahren mit Massenauftreten vor allem in Vermeh
rungsbeständen stark schädigend, in Konsumbeständen ohne gro6e 
Bedeutung 

allgemein in den Kleinbeständen· verbreitet, starke Qualitätsmin
derung 

allgemein in Vermehrungsbeständen verbreitet. nahezu jahrlich 
starkes Auftreten, durc:h•chnittlich 30 "/o. max. 60 0/o Ertragsausfall. 
Risikofaktor für die Baldrian-Saatgutproduktion 

allgemein v:erbreitet, meist nur schwächeres Auftreten 

allgemein verbreitet, vielfach relativ später Befall, deshalb nur 
selten stärkere Ertragsm·inderungen 

örtlich sehr stark, Totalausfall möglich, Auftreten besonders nach 
Anbau von Wintergerste beobachtet 

gelegentlich in Vermehrungsbeständen von Bedeutung 

nur gelegentlich stärkerer Frag 

bei Massenvermehrung erhebliche Verluste 

örtlich Massenvermehrungen mit beachtlichen Wuchsstörungen und 
Qualitätsminderung der Droge 

örtlich stärkerer Befall, Blattmasseverluste 

verbreitet, schlagbezogen (Ackerkultur), mitunter stark lückiger 
Aufgang, Verluste durch Fehlstellen 

in feuchten Jahren verbreitet, Blattabwurf vor allem in dichten 
Beständen, Qualitätsminderung der Droge 

in feuchten Jahren allgemein verbreitet, hohe Ertragsdepressionen 
in Körnerdillbeständen 

verbreitet, gelegentlich stärker .in Körnerdillbeständen 

Fusarium�Welke 
Fusarium sp. 

Welken der jungen \lnd älteren Pflanzen, z. T. Wurzel- jährhc:h stark verbreitet, standortabhängig, wichtigste Erkrankung 
zerstörung des Dills. Risikofaktor des Anbaues 

Blattläuse 
vorwiege!'ld Cavadella aegopodii Scop. 

Blattwanzen 
meist Blindwanzen der Gattung Lygus 

Eibisch (Althaec: ollicinalis L.) 

Malvenrcst 
Puccinia malvacearum Mont. 

Blattläuse 
besonders Medoralis althaeae Nevs. 

Malvenflohkäfer 
Podagrica. fuscicornis L. 

Malvenmo�te 
Platyedra malvella Hb. 

Estragon (Artelnisia dracunculus L.) 

Welke 
Pilze der Gattung Fusarimn u. a. 

Blattflecken, Ausbildung von Rostpusteln 

Blatl'rollungen. Absterben der Blätter, Saugschaden 

Lochfralj an den Blättern 

Ausfressen des Samenkranzes 

Abwelken einzelner Stengel und ganzer Pflanzen 

Zikaden Weiljsprenkelung, Saugschäden an den Blättern 
verschiedene Arten 

Blattwanzen Verkrüppelung der Blätter und Triebe-
vorwiegend Blindwanzen der Gattung Lygus 

Fenchel (Foeniculum vulgar.e Mill.) 

Dolden brand 
Pseudomonas sp., Erwinia sp., 
Xanthome nas sp. 

Vergilben und Verbräunen der Dolden, Spitzendürre 

allgemein verbreitet, 2. T. stark schädigend, Samenansatz und 
Keimfähigkeit gemindert. Auftreten auch während der Blütezeit, 
Bienengefährdung ! 

nicht allgemein verbreitet, gelegentlich Ertragsbeeintrachtigung 

gelegentlidi stärkeres Auftreten, Wurzelzuwachsverluste 

verbreitet. örtlich stärkeres Auftreten, Wurzelzuwachsverluste 

im Vermehrungsanbau verbreitet, dort wichtigster Schädling 

nur örtlich und in einzelnen Jahren stärkerer Schaden 

verbreitet, nur gelegentlich stärkere Schädigung, Qualitätsminde
rung der Droge 

verbreitet, nur ·Selten stärkere Schädigung, Oualitätsmindcrung 
der Droge 

in feuchten Jahren allgemein verbreite·t, Ertragsausfälle durch
schnittlich etwa 10 ... 12 % 
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----------------------------------- -- - ----- ------�----

Kulturpflanze 
Schadencgcr 

Wurzelfäulen 
Erzviuia sp., Fusacium sp., 

RhJzoctonia sp. u. a. 
Stengclf!eckenkrankheit 
Plzoma sp. u. a. 
Thripse 
Thrips physaphus L. 

Blattläuse 
Ccwariella aegipodii Scop. 

Blattwanzen 
Bhndwanzen der Gattung Lygus 

Wurzelfliegen 
mehrere Arten 
Doldenmotten 
mehrere Arten 
Feldmaus 
Microtus arvalis Pall. 

Schadbild 

2 

Wuchshemmung, Vergilben und Welken der 
Pflanze, Pflanzenausfälle bes. zu Beginn des 2. Jahres 

Fleckenb1ldung am Stcngelgrund, Wuchsmindcrung, 
z. T. Absterben der Pflanzen 
Saugschäden, vor allem· an jungen Pflanzen, Absterben 
der Blattfieder 
Saugschäden an Blättern. und Triebspitzen 

Saugschäden an den Triebspitzen und Dolden, Ver
krüppelung, Absterben einzelner Dolden 

Fra.fjgänge der Larven im Wurzelkörper 

Fra_fischäden.der Larven, z. T. mit Gespinst im Bereich 
der Dolden 
Fra6 an den überwinternden Wurzeln, mitunter 
reihenweise, auch in Mieten 

Fingerhut (Digitalis lanata Ehrh.; D. purpurea L ) 

Blattfleckenkrankheit 
Septoria digitalis Pass. 
Brennfleckenkrankheit 
Colletotrichum fuscum Laub. 
Rosetten- und Fruchtstandsfäu"le 
Botrytis sp. 

Stengelgrundfäule 
Phoma sp. 
Minierfliege 
Napomyza latera/is Fall. 

Blattwanzen 
Blmdwanzen der Gattung Dicyplzus 

Hagebutten (Rosa sp.) 
Hagebuttenwickler 
Grapholitha tenebrosana Dup., 
Pamene germana Hbn. 
Hagebuttenfliege 
Zoi:osema alternata Fall. 

Johanniskraut ( Hypericum sp.) 
Echter Mehltau 
Erysiphe sp. 

br�un umrandete Blattflecken, Vertrocknen befallener 
Blatter 
rot umrandete Blattflecken, Absterben des Blattgewebes 

Braunverfärbung und Absterben der Samenstände 

Fäulnis an der Stengelbasis, Umbrechen der Pflanze 

Wuchsminderung und Absterben überwinterter 
Pflanzen 
Blätter verkrüppelt und durchlöchert 

l Früchte zerfressen 

mehliger Überzug auf dem Blatt 

Kamille, echt (Chamomilla recutita (L l Rauscher!) 
Falscher Mehltau 
Peronospora sp. 
Kamillenglattkäfer 
Olibrus aeneus F. u. a. 
Blattläuse 
verschiedene Arten 

Eintrocknen des Laubes im Bereich der Befallsstellcn 

Frafjschäden ·an den Blütenköpfen, Verbräunen und 
Zerfall der Droge 
Saugschäden an BH,ttern, Trieben und Blütenstielen 

Kardobcncdiktenkraut (Cuicus benedictus L.) keine wirtschaftlich bedeutsamen Schaderreger beobachtet 

Königskerze (Verbascum densiflorum Berto} .) 
Wollblumenrü6lcr Lochfra6 an den Blättern 
Cleops sollmi Fahr. 
Wollblumenmotte Fra-6 an Rosetten und Triebspitzen 
Nothris verbascella Hbn. 

Koriander ( Coriandrum sativum L.) 
Bakterielle Korianderwelke 
Pseudomonas sp. 
Envinia sp. 
Fusarium-Welke 
Fusarium sp. 
Blattwanzen 
lllindwanzen·Arten 

Ki\mmel (Carum caz•vi L.) 
Dgldenbran<\ 
Pseudomonas &P 
Erwi111q sp,, 
Xanthgmonas sp. 
W4rzelfijµlen 
Erwi11ia sp., Pus{lrif,m ap.t 
l{hizoctoniq s.p, 
Stengelflecken· un<\ Stengelgrun<\l�ule 
Phoma ,pp„ Centrospora aperina (Hartig) 
New Hall, Sc/er9tini11 •!'· 11 .. a. 
Gallmilbe 
A��rin(4 cqrvi N�1. 
Thrip,e 
verschiec\en,e i\rt�n 
Blattläuse 
vorwiegend Cavariella aegipodii Scop. 
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Welken der Pflanzen von oben nach unten, Dolden
brand, anfänglich oft nesterweisc 

gleichmä6iges Abwelken einzelner Pflanzen 

Saugschäden an Triebspitzen und Dolden, Verkümme
rung der Dolden 

Vergilben und Welken einzelner Fruchttriebe, Dolden· 
brand, nesterweises Auftreten 

gleichmäfjiges Abwelken einzelner Pflanzen, Zerstörung 
des Wurzelkörpers 

Flecken und Faulstellen an den Stengeln, Welken und 
Umbrechen der Pflanzen 

Verlauben und Vergrünen der Dolden, Verkräuseln 
der Blätter 
Saugschäden an jungen Pflanzen und B1 utenständen 

Saugschäden an Trieben und Dolden. Wuchshemmun· 
gen, Fruchtverkümmerung 

Auftreten 
wirtschafl!kbc l:lcdcutuny 

3 

verbreitet im 2jährigen Anbau (parasitare Auswinterung), Ertrags
ausfälle bis zu 50 "/o. Risikofaktor für die Fenchelproduktion 

tritt nur OrtlJch und in einzelnen Jahren crtragsmindernd auf 

verbreitet, gelegentlich Massenvermehrung und Schäden 

allgemein verbreitet. jährlich meist stärkerer Befall, Ertrags- und 
Qualitätsminderung. Auftreten auch während der Blütezeit: Bienen
gefährdung ! 
allgemein verbreitet, in trockenen Jahren starke Qualitätsminde
rung des Erntegutes, bei Nichtbeachtung mitunter Totalverlust, 
Überträger des Doldenbrnndes. Auftreten auch während der Blüte: 
zeit: Bienengefährdun� 1 
verbreitet, Ausgangspunkt für Fäulms am Wurzelkörper 

örtlich Ertragsausfälle bis 20 % möglich 

i11 Massenbefallsjahren lückige Bestände, Ausfälle bei M1etenüber· 
wintcrung, Totalverluste bei Feldüberwinterung möglich 

verbreitet, in feuchten Jahren, besonders an Digitalis lanata schä
digend. Ertragsverluste (b1� 30 0/u) vor allem beim 2. Schnitt 
Ertrags- und Qualitätsminderung des Erntegutes moglich 

verbreitet in den Vermehrungsbeständen. große Bedeutung bei der 
Sicherllng der Saatgutversorgung 

verbreitet in den Vermehrungsbeständen, wichtigster Risikofaktor 
für die Saatgutproduktion 
wichtiger Schädling in den Vermehrungskulturen 

verbreitet, in trockenen Jahren örtlich starker schädigend 

bei Massenbefall sehr starke Qualitätsbeeinträchtigung der D1oge 

in Kulturbeständen häufig', starke Oualitätsminderung der Droge 

in feuchten Jahren verbreitet, vor allem an späteren Satzen, nur 
selten stärkere Wuchs- und Ertragsdepressionen 
verbreitet, besonders ab 2. Pflücke, bis 50 % der Partien stark 
qualitätsgcmindert und damit nicht TGL·gerecht 
gelegentlich örtlich Massenvermehrung, gelegentlich Ertragsminde· 
rung 

örtlich stäi·kerer Schadfra6 

bei gelegentlichem Massenbefall starke Entwicklungsstorungen und 
Ertragsminderungen, besonders in der Vermehrung 

allgemein verbreitet, sehr hohe Ertragsverluste (Totalschäden) in 
leuchten Jahren, bedingt hohes Anbaurisiko 

allgemein verbreitet, frühes Auftreten relativ gering, dadurch 
Schadwirkung in Grenzen 
regelmäf;ig in Korianderbeständeri, Massenvermehrung in warmen 
Jahren mit hohen ErtTagsverlusten, Überträger des Doldenbrandes. 
Auftreten auch während der Blütezeit:· Bienengefahrdung ! 

allgemein verbreitet, vor allem in Jahren mit feuchter Witterung, 
durchschnittlich 30 "lo' Ertragsausfall, in Welkejahren über 50 "/• 

in Befallsjahren ca. 10 % der Pflanzen statk geschädigt 

in feuchten Jahren und dichten Beständen hohe Pflanzenverluste. 
geschätzte Ertragsverluste einschlie6lich Wurzelfäulen 10 % 

vereinzeltes Auftreten, allgemein geringere Bedeutung als in den 
50er Jahren 
periodisch auftretend, gelegentlich stärkerer Schaden 

verbreitet, gelegentlich Massenvermehrung. Auftreten auch. wäh
rend der Blütezeit: Bienengefährdung 1 



Blattwanzen 
Blindwanzen�Arten 

Kümmelmottc 
Depcessacia necvosa Hw. 
Gallmücke 
La�iopteca carophila F. Loew. 

Wurzelfliegen 
mehrere Arten 
Feldmdus 
M zcrotus acualis Pali. 

2 

Saugschaden an Blattern, Triebspitzen, Dolden, teilweise 
Wuchsanomahen 

GespinstfraJj an den Dolden, Bohrfra/j · an den Stengeln 

Gallenbildung am Doldengrund, Verkummern der 
Doldenstrahlen 
Fraljgänge der Larven im Wurzelkörper 

Fra.fj, besonders an überwmternden Beständen 

Liebstöckel (Levisticum officinale W. D J. Koch) 

Doldcnbrand 
Pseudomonas sp., Erwinia sp., 
Xanthomonas sp. 
Blattlause 
Aphis fabae Scop., Aph1s evonymi Fab., 
u. a. Arten 
Blattwanzen 
Blindwanzen der Gattung 
Lygus 

Mmierfliegen 
Philophylla heraclei L. 

MaJoran (Origanum ma.7orana L.) 

Keimlings- und Fu/jkrankheiten 
Pilze der Gattungen 
Rl11zoctonia, F usarium u. a 

Welkekrankheiten 
verschiedene Erreger 
Blattabwurf 
u. a. Alternaria sp. 

freilebende Nematoden 
Pratylenchus sp. u. a. 

Springwanzen 
Halticus saltatot Geoffr. 

Erdraupen 
Scotia segetum Schiff., 
z. T. auch andere Arten 

Malve,-blau (Malva sylvestris L.) 

Malvenrost 
Puccinia maluacearum Mont. 

Brennfleckenkrankheit 
Colletotrichum maluarum Southw. 

Malvenflohkäfer 
Podagtica fuscicornis L. 

Mal venmotte 
Platyedra malvella Hb. 

Medizinalrhabarber (Rheum palmatum L.) 

Ampferblattkäfer 
Gastrophysa uiridula Deg. 

Rüsselkäfer 
Rhinoncus sp. u. a. 

Melisse (Melissa o/fjcina/is L.) 

Auswinterung 
auch parasitär bedingt 

Zikaden 
Schwai-zpunktzikaden der Gattung Eupte,-yx 

Blattwanzen 
verschiedene Blindwanzenarten 

Blattläuse 
verschiedene Arten 

Pfefferminze (Mentha spicata L.) 

Pfefferminzrost 
Puccinia 'menthae Pers. 

Schwarzpunktzikade 
Eupteryx atropunctata Goeze 

Blattläuse 
verschiedene Arten 

Erdflöhe 
verschiedene Arten 

Minzcnblattkäfer 
Chrysomelu. ment.hastri Suffr. 

Ringelblume (Calendula officinalis L.) 
Echter Mehltau 
Snhaerotheca fuliginea Salm 

Blattläuse 
vorwiegend Aphis fabae Scop. 

Salbei (Sa/via sclarea L.) 

Schafgarbe (Achillea mille/olium L.) 

Welkekrankheiten 
verschiedene Erreger 

) 

) 

Verkümmerung und Verbräunung einzelner Dolden 
des Blütenstandes 

Saugschäden an jungen Blättern und Dolden 

verkrüppelte Blätter und Dolden 

Platzminen an den Fiedern 

Keimlinge kümmern und sterben entlang der Reihen ab 

nesterweises Welken und Absterbi;:n der Pflanzen 

Blattflecken, vorzeitiger Blattfall 

Wuchshemmungcn, Kümmern der Pflanzen 

Saugschäden an den jungen Blättern 

Larvenfra6 am Stengelgrund und an bodenaufhegenden 
Blättern 

Rostpusteln auf Blättern und Stengeln 

Flecken auf Blättern und Stengeln, Umknicken der 
Pflanzen 

Lodifra/j an den Blattern 

Ausfressen der Samenkränze 

LodifraJj an den Blättern 

Larvenfra.6 am Wurzelkörper 

Wuchsdepressioncn vor allem nach erster Uberwinte
rung, Absterben der Pflanzen im Frühjahr nach Austrieb 

Wei.fjsprenkelung der Blätter, Wuchsminderung 

Saugschäden, Wuchsanomalien 

Rostpusteln auf den Blättern und Stengeln 

Saugschaden an den Blättern 

LochfraJj an den Blättern. besonders im Frühjahr 

Loch- und Blattrandfra6 der Käfer, Fensterfra/j der 
Larven 

we1Jjer Belag auf den Blättern 

Saugschaden an den Triebspitzen 

keine wirtschaftlich bedeutsamen Schaderreger beobachtet 

Welken der Pflanzen 
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meist starker Besatz, in Trockenjahren erhebliche Ertragsver1u-;te, 
Ubertrdger des Doldenbrandes. Auftreten auch während der Bltite
zeit. Bienengefährdung! 

nur örtlich stärker, meist im Kleinanbau oder bei Nichtbeachtung 
von Nachbarschaftswirkungen. Schäden bis 20 0/0 mOglich 
Auftreten vielfach verkannt, allgemein verbreitet, Schaden nur 
cirtlich gelegentlich auffallend 
allgemein verbreitet, Ausgangspunkt für Fäulnis am Wurzelkor-
per, Schaden in Grenzen 
in Massenbefallsjahren lückige Bestände, Totalverlust möglich 

verbre1tet, besonders in feuchten Jahren, Schäden nur 1n Ve.cmeh
rungsbeständen und geringer als an anderen Umbelliferen 

allgemein verbreitet, gelegentlich örtliche �assenvermt:ihrung 

allgemein verbreitet, meist stärkeres Auftreten besonders in Ver
mehrungskulturen, durch verminderte Keimfähigkeit des Saatgutes 
schadigend 
verbreitet, nur gelegentlich schädigend, Qualitätsminderung der 
Blattdroge 

häufig, abhängig von Witterung. Ackerkultur und Saatgut, z. T. 
hohe Verluste durch lückige Bestände 

örtlich, selten grö/jere Schäden 

nur örtlich und in einzelnen Jahren, Verluste durch Blattabwurf. 
Qualitätsverlust der Droge 

gelegentlich auf Einzelflächen, meist nur stellenweise 

nur örtlich schädigend 

bei Massenauftreten Ertragsverluste 

selten, meist geringerer Befall, Ertragsbeeinträchtigung möglich, 
besonders in der Vermehrung 

in feuchten Jahren gelegentlich Schäden 

verbreitet, nur örtlich schädigend 

im Vermehrungsanbau wichtigster Schädling 

gelegentlich schädigend 

gelegentlich starker Befall, starke Schäden in Jungpflanzenanznch· 
ten möglich 

wiederholt Schadfälle, Pflanzenausfälle bis 25 °_1o, vereinzelt Total
schaden 

allgemein verbreitet, oft starkes Auftreten, ohne Bekämpfung 
Schaden, Cualitätsver1uste der Droge 

alJgemein verbreitet, gelegentlich Schade� 

kein Befall auf der noch resistenten Sorte 'Multimentha', Krause
minze stark befallen, vor allem beim 2. Schnitt -und bei 2jcihrigeI 
Nutzung, dort hohe Ertragsverluste 

verbreitet_. nur gelegentlich stärkeres Auftreten 

verbreitet, besonders in trockenen Jahren, nur gelegentlich schädi
gend 

verbreitet, örtlich Massenvermehrungen, nur selten starker schä
digend 

verbreitet, örtlich sehr stark, vor allem in Vermehrungsbeständen 
schadigend 
verbreitet, gelegentlich schädigende Massenvermehrung 

örtlich, in einzelnen Jahren stärkeres Auft'reten auf einzelnen 
Schlägen 
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verbreitet, gelegentlich schädigende Massenvermehrung Blattläuse 
mehrere Arten 

Saugschäden an den Triebspitzen 

Senf (Sinapis sp.) 

Kohlerdflöhe 
Phyllotreta spp. 

Rapsglanzkäfer 
Meligethes aeneus Fbr. 

LochfraJj an den Keimlingen und jungen Pflanzen 

FraJj an den Blütenknospen 

verbreitet, schädigend vor allem bei Trockenheit 

aIIgemein verbreitet, Auftreten abhängig vom Aussaattermin, ge
legentlich starke Schäden möglich 

Mehlige Kohlblattlaus 
Brevicoryne brassicae L. 
Kohlschotenmücke 
Dasyneura brassicae Winn. 

Saugschäden an den Blättern und Trieben, nachhaltige 
Entwicklungsstörungen 

allgemein verbreitet, Auftreten abhängig vom Aus.saattermin, ohne 
GegenmaJjnahmen hohe Schädigung möglich 

Larven saugen an Samen und Schotenwand, Aufplatzen 
der Schoten 

"erbreitet, Auftreten abhängig vom Aussaattermin 

Rübsenblattwespe 
Athalia rosae L. 

kurzzeitig heftiger BlattfraJj der Larven gelegentlich stärkeres Auftreten, Frafj oft nur stellenweise auf dem 
Schlag 

Spitzwegerich (Plantago sp.) 
Blattfleckenkrankheit 
Phy11ostica u. a. • 

dunkelbraune Flecken an den Blättern, mitunter Ab
sterben der Blätter 

bei feuchter Witterung örtlich stärkerer Befall, Qualitätsminderung 
der Droge 

Welkekrankheit 
unbekannter Erreger. 

Thymian (Thymus vulgaris L.) 
Botrytis-Blatt- und -Stengelfäule 
Botrytis sp. 

Echter Mehltau 
Erysiphe sp. 

Pflanzen welken 

Blattvergilbung, Blattabwurf 

mehliger Belag auf den Blättern 

lokale Ausfälle im begrenzten Umfang 

verbreitet, besonders in feuchten Jahren und dichten Beständen, 
z. T. sehr stark schädigend, Totalverluste möglich 

verbreitet, nur begrenzt schddigend 

Blattfleckenkrankheiten 
mehrere Erreger 

Flecken auf den Blättern, Vergilben, Blattabwurf in feuchten Jahren Blattabwurf. Ouahtätsminde1ung der Droge 

Zikaden 
mehrere Arten 

Saugschäden örtlich stärker schädigend 

Wermut (Artemisia absinthium L.) keine wirtschaftlich bedeutsamen Schaderreger beobachtet 

Zusammenfassung 

An den etwa 30 in der DDR anrgeibauten Heil- urud Gewü11z
pflanzenarten ist eine Vielzahl von Krankheiten und Schä1dlin
gen z,u beobacht�n. Die Ergebnis•se einer EI1heburng über die 
in den letzten Jahren aufgetretenen ,wirtschaftlich w,ichtiigen 
b:akt,eriellen, pHzlichen und tieri•schen Schaiderre•ger we11den 
a,ufgelistä · ·�f:,;·i
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Erfahrungen bei der Unkrautbekämpfung m Meerrettich {Armoracia rusticana G. M. Sch.) 

Der traditionelle Merrettichanbau im Sp11eewaMgebiet erfor
dert interusi,ve Pflegemafjnahmen un1d da:mli,t v,erbuniden einen 
hohen A11beitsaufrwand. Währerud früher im Kleinsitanbau d1a
:6ür mehr Avbeitsikräfte zur Verfügung stanlden, ist im kon
z,entriierten Anbau durch di,e Genossenrschaften bei g,leichzeiti
g,er Be,wältig�ng der Ernte- und ,Pfl,eg,earibeti,ten ander,er Ge
müs,eroultiuren der erforderliche Handarbeitsaufwand nicht 
mehr zu bewältigen. Zid unserer Arbeiten war es daher, diese 
Arbeitsspitze mit H:ilfe eines gezielten Herbizideinsatzes zu 
brechen. Dabei g,ehen wir grundstäzlich von einer sinnv,oHen 
Kombin1ation mechanisch-chemischer 1P.flegema.6nahmen aus. 
Das bede1Ull:et, dafj nJach dem Au,sl,eigen der ,Fechse.r zunächst 
nur mechanische Pflegemafjnahmen mit der Maschine ,erfol1g,en. 
Die Flächen wetiden ibis n!ach dem AufLauf.en meh1.1rna1's ge
strie,g,elt, gehackt oder auch gehäufelt. Die PflegEigänge müs
sen stets tn Pflanizrichtung erfolgen, damit keine Pflanzen 
heraius,g,eris1sen rwe11den. Be:im A,uJ'.treten stärkererer Beschädi
gun,gen an den Blättern mufj die weitere Pflege von Hand 
oder mit He11biziden einsetzen. HevbiziidJbehandlu,ngen vor 
dem .AuftaUJfeh des Meerrettichs ·sind weni,g sinnvoH, da die 
W.ivkunlgsdaiuer auf den humosen, melist anmoorigen Standor
ten nicht ausreicht, um bis Z'lll111 Best,anJd,es1schlu.6 die Unkräuter 
aiusreichenrd zu unterdrücken. 
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Die Anwendung von Spritzfolge wurde bisher nicht zur De
batte ges,t,ellt, weil wir das Problem ökonomisch sinnvoll lösen 
un!d den Bolden weniger mit Heribi1ztden belasten wollen. 

Meerrettich liebt einen lockeren, humosen, tid.gründigen Bo
den, mechanische ,Pfieg,egäng,e fördern di,ese Bedingungen. 
Währ,end im Frühjahr die maschinelle 1Pfüeg,e noch zu bewäl
ti,g.en ist, ergeben sich z,ur . Emtezeit des F11ühgemüses ernste 
Pvobl�me. Es ,galt aLso geei•gnete He1,bizide für das Niachauf
laufiverfahren hemus,zufinden. 

1. Versuche 1919 bis 1981

Aus der Praxis war bekannt, dafj in den :vergangenen Jahren
teilwei1se fümazin .zum Einsatz kam. 1978 wiurden auf behan
delten Fläch,en phytot,oxische Sympto1me in ,Form von Schwiarz
fäifuung,en an .Blättern beobachtet. Auf Grunld des,sen bestan
den Bedenken hinsichtlich eines weiter,en Simazineirrsatzes.

In den V,oJ:'versuchen 1979 mufjten wir zunächst Erfahrungen
i.i!ber die V:erträglichkeit verschiedener He11bi:zide im Vor1,mf
laufverfahr,en sammeln (E11g,ebni,s 1979 ,s. Taib. 1).




